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Vantkartige KluOt dev norwegischen Soldaten
4000 Mann überschritten die schwedisch-norwegische Grenze — Sie brachten Gewehre, Munition und sogar Geschütze mit

Der ganze Raum südostwarls Oslo in deutscher Sand
DNV. Berlin , 18. April . 4000 Mann norwegischer Truppen

haben nach einer Meldung von „Nya Dagligt Allehanda" die
schwedisch-norwegische Grenze in Värmland überschritten und
sind ans schwedischem Gebiet interniert worden. Erneut wird in
dieser Meldung betont, daß die Flucht der norwegischen Soldaten
in voller Panik erfolgte. An einigen Stellen brachten die nor¬
wegischen Truppen nicht nur Gewehr und Munition , sondern
auch Geschütze mit.

DNB. Berlin, 18. April . Der gesamte Raum südostwiirts
Oslo bis zue schwedischen Grenze ist nunmehr von deutschen
Truppen besetzt. Von den in diesem Gebiet kämpfenden norwe¬
gischen Truppen wurden SO Offiziere und 1000 Mann gefangen
genommen. Starke Abteilungen sowie zahlreiche Trupps und
einzelne Soldaten wurden beim llebertritt über die schwedische
Grenze interniert. Alle in diesem Gebiet gelegenen Festigungs¬
werke sind nunmehr in deutscher Hand, drei davon wurden im
Kampf, drei andere durch Ueberraschung genommen.

Englischer Landungsoersuch
bei Narvik abgewiesen

Angriffe gegen Drontheim und Stavanger völlig gescheitert
Zahlreiche Volltreffer auf britische Kriegsschiffe — Nor¬

wegisches Torpedoboot außer Gefecht gesetzt
Verlin,  18 . April . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Raum von Narvik  versuchten am 17. April zum

erstenmal schwache englische Kräfte im Herjangs -Fjord in
der Gegend von Elvegardsmoen zu landen . Der Versuch
wurde durch die dort stehenden deutschen Truppen ab¬
gewiesen.

Ein im Laufe des 17. April angesetzter britischer
Luftangriff gegen Drontheim  blieb infolge der
rechtzeitig einsetzsnden deutschen Abwehr ohne jeden Erfolg.

Im Raume von Bergen  verlief der Tag ruhig.
Stavanger  wurde in den Morgenstunden des

17. April durch britische Kreuzer aus weiter Entfernung
beschossen.  Bier eigene Flugzeuge wurden durch Split¬
terwirkung beschädigt. Deutsche Kampfslugzeuge griffen dar¬
auf die beim Angriff beteiligten sowie weiter nördlich
stehende Schiffseinheiten an . Ein Kreuzer  erhielt , wie
bereits bekanntgegeben , einen Volltreffer schwersten Kali¬
bers und sank sofort. Ferner wurden insgesamt vier
Volltreffer  schweren und schwersten Kalibers auf
leichte und schwere Kreuzer  erzielt , auch ein Zer¬
störer erhielt einen Volltreffer schweren Kalibers . Vei den
Kreuzern handelt es sich u. a. um Schiffe der Sufsolk - und
London-Klasse. Stoppen eines Schiffes , Schlagseite bei
einem anderen , Zerstörungen an Vord und Oelflecks im
Wasser wurden beobachtet. Zwei britische Flug¬
zeuge  wurden über Stavanger abgeschofsen.

2m Raum von Oslo  machten die deutschen Truppen an
allen Stellen erhebliche Fortschritte und erreichten üb: all
ihre Tagesziele . Der Vormarsch der Kampfgruppe bei
Kongsvinger in nördlicher Richtung hält an.

Deutsche Flugzeuge  griffen zwei norwe-
«lische Torpedoboote  in der Gegend irsrdostwsirts
Arrndal an. Eines derselben wurde schwer getroffen,
auf Strand gesetzt und von der Besatzung fluchtartig ver¬
lassen, die Verfolgung des zweiten ausgenommen.

Auf der gesamte« mittleren und nördlichen Nordsee
brachte die fortgesetzte Erkundung durch die
"putsche Luftwaffe  neue wichtige Aufklärmrgssrgrb-
«che über Stand und Bewegung feindlicher Seeftreitkräfte.

Die U - Voot - Jagd  i « Skagerrak und Kattegat
wurde weiter durchgeführt.

Die planmäßige Versorg ««- der u»r« egischr» Häfen
wurde trotz schwieriger Wetterlage i» Verstärktem Matze
Wtgesetzt.

2mW este « wiesen «usere G«fecht«»Vrp»ste» südwestlich
»aarbrücken eine « in Stärke eiuer Kompaguie augs -etzten
feindlichen Vorstotz unter Verluste « für den Gegner ab.

Englische Lügs«»ebel verdunste«
Italienisch« Stimme« zu de« deutsche« Ersolchen

18. April . Die «ene» schwere» Schläge der deutschen
-üstwasfx gsgx« die englische Flotte stehen im Mittelpunkt der
"mische» Presse, die in schlagzeilähnliche» Ueberschriften die
' !" lze »»d siegreiche Fliegeraktion " in der Nordsee unterstreicht

grundsätzlich hervorhebt , daß die deutschen Truppen »ach
soliden Ausbau ihrer Stellungen in Norwegen nunmehr
Offensive überall im Nordseeraum gegen England ver¬

rotten, während London und Paris sich ängstlich in Schweigen
Er » »»d Öffentlichkeit zur Geduld ermahnen . Die eng-
Gche« Propagandawolken seien verdunstet und zurück bleibe die
4»>rAichkett der deutschen Erfolge , schreibt heute ..Povolo di

Roma ". Die militärische Lage in Skandinavien erscheine damit
völlig geklärt . An dem deutschen Vormarsch in Norwegen näh¬
men zur größten Verwunderung der Bevölkerung auch Panzer¬
wagen teil , und die vier wichtigsten Eisenbahnlinien Norwegens
seien in deutschem Besitz.

„Popolo d'Jtalia " erklärt , daß die englisch-französische Flotte
sich von Tag zu Tag vertröste . Die deutschen Schläge würden an
Zahl und Größe immer härter , dies sei die Folge der sich festi¬
genden Organisation . Eine Bilanz der Woche ergebe einwand¬
frei erstens einen gewaltigen deutschen Erfolg auf politischem,
wirtschaftlichem, strategischem und militärischem Gebiet zu
Lande , in der Luft und zur See, zweitens einen Mißerfolg Eng¬
lands und Frankreichs in entsprechendem Ausmaße , und drittens
die Verlagerungen des Konfliktes in unmittelbare Nähe Eng-,
lands . „Gazetta del Popolo " spricht von „schw a r z e n T a g e n"
für die britische Marine,  die vom 9. bis 15. April
29 Kriegsschiffe , 7 Transportfahrzeuge und 24
Flugzeuge verloren habe.  Auch dieses Blatt betont,
daß den englischen Truppenlandungen in Haritad keinerlei mili¬
tärische Bedeutung zukomme. Der Widerstand norwegischer Trup¬
penabteilungen werde sich in kurzer Zeit erschöpfen. „Regime
Fascista" schreibt, selbst die Engländer müßten anerkennen , daß
die von Churchill und Reynaud feierlich angckündigte See¬
schlacht mit einem britischen Mißerfolg endete. Es bleibe eine
Tatsache, daß diejenigen , welche die Gegenoffensive ergriffen,
ihre Ziele nicht erreichten , während Deutschland seine Positionen
ungestört befestigen konnte.

„Korrekt und diszipliniert-
Ein Holländer erlebt die Besetzung Oslos

Amsterdam, 17. April . Aus einem Bericht des holländischen
Flugzeugführers van Dijk, der am Dienstag mit dem hollän¬
dischen Verkehrsflugzeug „Komphaan " aus Oslo in Amsterdam
eintraf , geht hervor , daß die deutschen Besatzungstruppen in
Oslo ein überaus korrektes Wesen an den Tag legen.

Der holländische Flugzeugführer war , wie er Pressevertretern
gegenüber mitteilte , am Dienstag , den 9. April , gerade im Be¬
griff , den Flughafen Vornebo zu verlassen, als plötzlich die
deutsche Luftwaffe mit ihren Flugzeugen eintraf . Die deutschen
Flieger hätten für das holländische Flugzeug jedoch gesorgt, und
die deutschen Behörden hätten eine äußerst loyale und außer¬
ordentlich wohltuende Haltung an den Tag gelegt und dadurch
ermöglicht, daß die holländische Luftfahrtgesellschaft eine kost¬
bare Maschine unbeschädigt aus einem Kriegsgebiet zurück-

Berli «, 18 . April. Du» Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

8 «ter de» Kampfhandlunge,, die iw Znfammrnhaag mit der
Besetz«», bz« . Eroberung der norwegische« Plätze u«d Stütz¬
punkte stehe« , nimmt für alle Zeiten eine» besonder» ehren-
»olle« Platz der Kampf des Zerstiirerverbande « in
Narvik  ei «.

Nachdem nunmehr der mü»dliche Bericht eines verwundeten
Seeoffizier», der an den Kämpfe« vor Narvik teilgenomme«
hat, »orliegt, ist das Oberkommando der Wehrmacht in der Lage,
«ach der dentsche» Oeffentlichkeitvo« dem heldenmütige» Ein¬
satz dieses Teiles unserer leichte« Seestreitkräfte Kenntnis z«
gebe«.

Als die Zerstörer «nter Führung von Kapitän zur See »nd
Kommodore Bonte  unter schwersten Wetterbedingungen den
Eingang des Westfjordes erreicht hatten, liefen sie trotz dichte»
Nebels und obwohl alle Feuer durch Norwegen gelöscht waren,

erhalten habe. Die deutschen Soldaten hätten sich in Oslo sehr
diszipliniert verhalten und seien überall in der Stadt , in Kaffee¬
häusern und anderen öffentlichen Plätzen bescheiden und zurück¬
haltend aufgetreten . Es sei jedoch verständlich, daß die Be¬
völkerung von Oslo in diesen Tagen ernste Gesichter gezeigt habe.

Englands sinnlose„Nordpol-Expedttiou-
Spanifche Stimmen

Madrid , 18. April . Die Kommentare der Presse heben die ge¬
ringe Beedutung der britischen Truppenlandung in Nordnorwe¬
gen hervor , da ein etwaiges Vorgehen nach Süden von den deut¬
schen Truppen mühelos abgewiesen werden könne. Die Zeitung
„Madrid " schreibt: „Was nördlich des Polarkreises geschieht, rsr
für die strategische Lage Deutschlands unbedeutend , dagegen ist
es den Engländern und Franzosen unmöglich, die deutschen Ver¬
bindungen nach Skandinavien abzuschneiden." Der Bericht weist
auch auf die verzweifelten Versuche der Westmächte hin, Schwe¬
den in den Krieg hineinzuzerren.

„Jnformaciones " meint , daß Narviks Hafenanlagen zerstört
und daher weder für Deutschland noch für England wertvoll
seien. Deutschland aber könnte die Erze über die Ostsee beziehen.
England , so heißt es weiter , scheue kein Opfer zur Gewinnung
Narviks , was eine reine Prestigefrage sei. Doch sei es zweifelhaft,
ob es diese Versuche fortsetzen könne. „Solidaridad National " ver¬
gleicht den englischen Landungsversuch in Norwegen mit Chur¬
chills gescheiterten Versuch eines Durchbruchs an den Dardanel¬
len. „Vor 25 Jahren ", so schreibt das Blatt , „kostete Churchills
Starrsinn einige hunderttausend Opfer , acht große Schlachtschisse,
etliche Kreuzer und Zerstörer . Der gleiche Churchill möchte nnn
dieses Experiment anscheinend nördlich des Polarkreises unter
wesentlich ungünstigeren Umständen wiederholen , wo die nächste
Flottenbasis 1500 Kilometer entfernt ist und wo die deutsche
Luftwaffe den englischen Seeleuten das Leben zur Hölle machenwird ."

Rio de Janeiro, 18. April. In der brasilianischen Presse, die sich
in den letzten Tagen durch die englischen Erfolgslügen über
Narvik hatte beeindrucken lassen, zeigt sich jetzt die Ernüchterung,
nachdem auch die Propaganda der Westmächte die Tatsache wcht
verheimlichen kann, daß es nicht einmal zu erner Landung in
Narvik gekommen ist. Das Abendblatt „Tarde " schreibt: „Die
organisierte systematische Lüge macht jetzt einem rMhllos hinaos-
gebrüllten Lügenschwall Platz . Der Orientierungsmangel der
englischen Kriegspropaganda wirkt direkt verwirrend und gibt
selbst die in London herrschende Nervosität wieder.

in den Fjord und und standen am 9. April genau zu der be¬
fohlene» Zeit vor Narvik. 2m Hasen lagen zwei norwe¬
gische Panzerschiffe.  Sie befolgten die Aufforderung der
deutsche« Zerstörerflotte, keinen Widerstand zu leisten, nicht,
sondern eröffnet«« das Feuer aus di« deutschen Streitkröfte
Sie W« rde » versenkt.

Anschließendfand »nter dem Schutze der Zerstörer die La ¬
dung der Truppen planmäßig statt.

A« frühe» Morgen des 10. April stießen erstmalig eng¬
lische Krrnzer « nd Zerstörer gegen Narvik
»»r. Nach eine« erbitterte» Gefecht gelang es, den englischen
Angriff « hznschlage «. Drei englische Zerstörer wudcn
vernichtet»nd einer schwer beschädigt. Auf deutscher Seite wur¬
de« zwei Zerstörer so schwer getroffen, daß sie am nächsten
Morgen anfgegeben werden mußten.

Auch die weiteren englischen Angriffe von See her und zur
Luft wiesen unsere Zerstörer, die ihren Aufenthalt im Hafen
zur llebernahme von Oel und zur Ausbesserungerlittener Schä-

Vorpostenboote in einem
norwegischen Hasen p

Zu nur kurzer Rast haben sich
hier einige deutsche Vorposten-
boote in einem norwegischen Ha¬
sen nebeneinandergeleqt . Bald
werden ihnen weitere Aufgaben
zugewiesen.
sScherl-Bilderd ., Zander -M .-K.)

Der heldenmütige Einsatz des deutschen Aerstörerverbandes vor Aarvik

-
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Am Samstag , den IS. April , setzten die Engländer, nachdem
ste unterdes schwerste Verstärkungen herangezogen hatten, zu
dem schon gemeldeten Großangriff  an . In heroischem Ein¬
satz nahmen unsere Zerstörer den ungleichen Kamps auf und
verwehrten den britischen Streitkrästen das
Eindringen in den Hafen.  Erst als die letzte Granate
und der letzte Torpedo verschossen waren, zogen sie sich in das
Innere des Fjordes zurück in dem Bestreben, nunmehr möglichst
viel Material zu retten und Soldaten abzugeben für die wei¬
tere Verteidigung Narviks. Um das Anlandbringen der Be¬
satzungen dieser Schisse zu decken, legte sich einer der Zerstörer
quer in den engen Fjord und hielt unter dem zusammen-
gefahten Feuer einer ungeheuren Uebermacht mit den letzten
Resten seiner Munition die Engländer ab. Dadurch sind
alle deutschen Schisse dem Zugriss des Fein¬
des entzogen worden.

Es war daher der feindlichen Uebermacht nicht ge-
lnuge «, auch nur ein deutsches Schiss zu ver¬
senken,  solange es noch über Munition verfügte. Die Be¬
satzungen, Offiziere und Männer des Zerstörerverbandes von
Narvik haben im Angriff und in d-r Verteidigung bis rum
letzten Schutz gekämpft  und dem überlegenen Gegner
schwerste Verluste beigebracht.

Sie haben als deutsche Soldaten die Ehre der deutschen Kriegs¬
marine und die ruhmvolle Ueberlieserung der Torpedobootwasse
in höchstem Matze gewahrt.

Die deutsche Wehrmacht blickt mit Befriedigung auf sie, das
deutsche Volk aber kann stolz auf diese seine Söhne sein.

Narvik und seine Umgebung sind in deut¬
scher Handl

Norwegische Festungen besetzt
Die Festungen Oscarberg und Dröbag im Oslofjord

von deutschen Truppen besetzt
Berlin,  18 . April . Deutsche Truppen haben die Festungen

Lscarberg und Dröbag  im Oslosjord besetzt und die
Verteidigungsanlagen bedeutend ausgebaut. A- : Donnerstag
sind die Befestigungsarbeiten in den erwähnten zwei Orten zu
Ende geführt worden und um 19 Uhr vormittags fand ein
Uebungsschietzeu, von dem die Bevölkerung Oslos vorher unter¬
richtet worden war, statt.

England hält skandinavische Schiffe zurück
Willkürakt gegen die neutralen Staaten

Amsterdam, 18. April . Das britische Blockadem'nisierium gibt
bekannt, daß auf seinen Befehl im Hinblick auf die Lage in
Norwegen und Dänemark 30 Schiffe zurückgehalten
worden seien,  darunter 14 norwegische, 7 dänische und 6
schwedische Schiffe.

Zwischenberichte aus Norwegen
Norwegischer Fliegerkommandeur gefangen genommen
Berlin , 18. April . Eine Abteilung der im Raume von Nar¬

vik eingesetzten deutschen Truppen , die — wie bereits gemeldet —
durch ein erfolgreiches Gefecht die Erzbahn nach Schweden ge¬
nommen hat und bis zur schwedischen Grenze vorgestoßen ist,
hat , bei dieser Gelegenheit bekanntlich eine Anzahl Gefangene
gemacht. Ein soeben eingetroffener Funkspruch aus Narvik meldet
hierzu, dag sich unter den Gefangenen der Kommanedur der nor¬
wegischen Fliegerabteilung aus Bardufog befindet . Vardufoß ist
«in norwegischer Flugplatz nordostwärts Narvrks.

Britisches U-Boot durch deutsches Wasserflugzeug vernichtet
Berlin , 18. April Im Laufe des 15. April wurde ein bri¬

tisches U - Boot  vor der norwegischen Südwestküste durch ein
deutsches Wasserflugzeug unter Wasser fahrend gesichtet. Das
deutsche Flugzeug stieg bis auf wenige Meter über der Wasser¬
oberfläche herab und warf seine Bomben  auf kurze Ent¬
fernung gegen das feindliche Boot . Zwei Meter hinter dem Peri¬
skop getroffen kippte das Boot nach hinten über.  Der
Bug erschien kurze Zeit über dem Wasser und ging dann über
Heck auf den Meeresgrund . Oelflecke und Wrackteile bedeckten die
Stelle , an der das Boot gesunken war . Das deutsche Seeflugzeug
wartete eine Zeitlang vergeblich darauf , um auftauchende feind¬
liche Matrosen an Bord zu nehmen und kehrte dann in seinen
Flughafen zurück.

Englische Brandbomben auf norwegische Fischerhäuser
Kopenhagen, 18. April. Der englische RundfunksenderDaven-

try gab am 16. April unter anderem bekannt, dag der in deut¬
schen Händen befindliche Flugplatz von Stavanger  sechsmal
von britischen Luftstreitkräften angegriffen und mit Bomben be¬
legt worden sti . Hierzu berichtet ein litauischer Reeder , der sich
zur Zeit der Angriffe in Stavanger befand, dag die Engländer
mit einigen Bomben das Rollfeld des Flughafens getroffen hät¬
ten, in einem Falle auch eine Venzintonne , die explodiert sei.
Flugzeuge seien dagegen nicht beschädigt worden . Das wäre den
Engländern auch schwerlich gelungen , da die Deutschen, frühzeitig
durch ihre Vorpostenboote alarmiert , aufgestiegen und dem Feind
entgegengeflogen seien. Der größte Teil der Bomben sei in
den Ort gefallen  und besonders die Brandbomben hätten
Feuersbrünste in den Wohnungen der Fischer
angerichtet.

Ruhe an der norwegisch-schwedischen Grenze
Stockholm, 18. April . Aus Stockholm wird berichtet : Bezeich¬

nend für die Ruhe , die hier an der schwedisch-norwegischen Grenze
herrsche, sei die Tatsache, daß viele Grenzstationen in der süd¬
ostnorwegischen Provinz Oestvold von den Deutschen gar nicht
mehr besetzt gehalten würden , sondern daß norwegische Beamte
dort wieder ihre Arbeiten aussührten . Allerdings würden die
Hauptstraßen sowie Eisenbahnbrücken von deutschen Patrouillen
bewacht, um Sabotageakte zu verhindern . „Stockholm Tidningen"
fährt fort , daß die norwegische Zivilbevölkerung nichts gegen
den Schutz durch die deutsche Wehrmacht einzuwenden habe.
Bezeichnend dafür sei die Tatsache, daß die Bevölkerung in
grcßen Strömen über die Grenze zurückkehrte und das normale
Leben allmählich wieder in Gang käme.

Günstige Folgen für den dänischen Steuerzahler
Kopenhagen, 18. April . Zugleich mit der Veröffentlichung der

Ausgabeposten des dänischen Militärhaushalts im kommenden
Finanzjahr wird von der Kopenhagens Presse darauf hin¬
gewiesen, daß diese Ausgaben wesentlich gemindert werden wür¬
den dank der Entlastung von Bereitschaftsstärken , wie sie die
ruhige Lage für Dänemark erlaubt habe. Die verlangte außer¬
ordentliche Bewilligung , die zum Teil nun entbehrlich wird,
belief sich für Heer und Marine auf insgesamt 109 Millionen
Kronen , wozu 51.5 Millionen Kronen für beide Wehrmachts¬
teile als ordentliche Ausgaben kommen.

Der Brilenhai lockt Schweden
Das Erz als Köder — Kümmerliche Einschüchterungs¬

versuche des Herrn Croß
Berlin , 18. April . Der britische Minister für wirtschaftliche

Kriegsführung , Croß,  hat sich in Sheffield bemüßigt gefühlt,
die Behauptung aufzustellen, daß Deutschland möglicherweise
innerhalb der nächsten Zeit Schweden angreifen werde. Als
Begründung für seine durchsichtige Unterstellung führte Herr
Croß an, daß Deutschland auf die schwedischenEisenerze an¬
gewiesen sei und deshalb das Eisenerzgebiet zurückgewinnen
müsse, zumal der Erzverschiffungshafen Narvik sich in den Hän¬
den britischer Truppen befinde.

Abgesehen von den bei englischen Politikern üblichen lugen-
baften Behauptungen über die militärische Lage — Narvik
ist bekanntlich nach wie vor in deutscher Hand  —
sollte man auch bei einem Mann in der Stellung des Herrn
Croß etwas mehr Kenntnis der wirtschaftlichen Zusammenhänge
erwarten . Deutschland wird seine Eisenerzlieferungen aus Schwe¬
den genau so wie in Friedenszeiten auf dem üblichen Wege
über den Erzverschiffungshafen Lulea im Bottnischen Meerbusen
erhalten . An diesen Lieferungen ist nicht nur Deutschland, son¬
dern auch Schweden im Hinblick auf den Güteraustausch zwi¬
schen den beiden Ländern interessiert . Wozu also, fragen wir
Herrn Croß, sollte Deutschland wohl einen militärischen Angriff
auf Schweden und seine Erzgruben unternehmen , wenn diese
Erzgruben die Lieferungen an Deutschland normal ausführen.

Herr Croß wäre aber nicht englischer Minister , wenn seine
Erklärung nicht den im Vordergrund der Westmächte stehenden
Interessen dienen würde , nämlich der Kriegsausweitung auf
Kosten der kleineren neutralen Staaten.

Das norwegische Harstad
Die Engländer haben eine Abteilung Landungstruppen in

Harstad — 60 Kilometer von Narvik — ausgeschifft. Harstad
ist ein kleines Städtchen von fast 4000 Einwohnern auf der
Insel Hinnö und stellt den Typ der nord -norwegischen Haien-
plätze dar . Die Insel Hinnö , auf der Harstad liegt , ist etwas
über 2000 Quadratkilometer groß, aber überaus unwegsam. Auf
dieser geringen Fläche erheben sich jäh aufsteigende Gebirge bis
zu 1300 Metern . Die ganze Insel zählt einschließlich von Har-
srad 14 000 Einwohner , so daß etwas über sechs Menschen auf
ben Quadratkilometer kommen. Unmittelbar vor Harstad ist
'«as Meer bis zu den nächsten Inseln oder dem Festlande 15
bis 30 Kilometer breit . Offenbar haben die Engländer an dev-
wciter innen liegenden Sunden und Fjorden keine richtige
Landemöglichkeit entdeckt und deshalb das ziemlich abseitige
Harstad zu einer Art Etappenort oder Ankerplatz gemacht. An¬
gesichts der vielen tausend Inseln , die dem norwegischen Fest¬
land vorgelagert sind, ist es ganz unmöglich, eine gelegentliche
Landung zu verhindern . Der tatsächliche Zugang zu Norwegen
ist nur auf wenige Häfen beschränkt, von denen sich ein — im
buchstäblichen Sinn — gangbarer Weg in das Landesinnere
öffnet . Daraus erklärt sich auch, warum von Bergen an nach
Norden Häfen in dieiew Sinn - jeweils 500 bis 700 Kilometer
auseinanderliegcn.

Italiens Recht auf
Rom, 18. April . Der Direktor des „Eiornale d'Jtalia ", Eayda,

unterstreicht in einem Artikel das Recht Italiens auf den Besitz
von Malta und hebt die Brüchigkeit der früheren Freundschaft
zwischen Italien und England hervor . Eayda beruft sich aus
zahlreiche historische Beweise des italienischen Cbaraktcrs von
Malta , und zitiert eine Schrift des ersten englischen Gouver¬
neurs von Malta , Sir Alexander Murno Ball , der im Jahre
r.800 schrieb: „Ich erachte La Valetta (die Ortschaft Malta ) als
die ruhigste Stadt Italiens ." Außerdem beanstandet Eayda die
Fortnahme der Bucht von Collum durch England , die jetzt die
westliche Grenze Aegyptens gegen Cyrenaika abschnitt, und von
een Engländern in eine Militärbasis verwandelt worden ist.

NeSerumchung rer SchWtzrl im Eifernen Tsr
Gemeinsames Vorgehen der südosteuropäischrn Donau¬

staaten gegen englische Sabotageversuche

Belgrad , 18. April Die Vertreter Jugoslawiens , Bulgariens,
Ungarns und Rumäniens in der Internationalen Donaukom¬
mission haben beschlossen, besondere Vorsichtsmaßnahmen für dis
Schiffahrt im Eisernen Tor zu treffen . So wird die Größe und
Zahl der Schiffe, die von einem Schlepper durch die Enge ge¬
bracht werden, begrenzt. Die Durchfuhr von Waffen , Munition,
Explosivstoffen, Zement , Holz und Eisen nt an eine vorherige
besondere Erlaubnis di : er vier D . : : gekninnt. Die
Schisse sowie die Be'af - :m werden - :r o. r Durchfahrt einer
peinlich KonUellr unlerwcrf . u.

Die neue Wochenschau entlarvt
Lügenmärchen

Bilddokumente vom deutschen Einsatz in Dänemark
und Norwegen

Berlin , 17. April . Die neue Wochenschau, die in dieser Woche
in den Lichtspielhäusern zum Einsatz kommt, bringt einen soeben
fertiggestellten und großartigen Bildbericht von den Aktionen
mit denen die deutsche Wehrmacht Dänemark und Norwegen in
den militärischen Schutz des Reiches genommen hat Es ist ein
hervorragendes , lebendiges und anschauliches Dokument der '
genialen und überragenden strategischen Leistung der deutschen
Wehrmacht, die mit Blitzesschnelle durch ihre entschlossene Aktion
den Absichten der Westmächte zuvorkam. Darüber hinaus aber
sind diese ungeschminkten Bildberichte schlagende Beweise gegen
die durchsichtigen Lügen und die Ereuelmärchen , die die Propa¬
gandamaschine der Engländer und Franzosen in die Welt ge¬
streut hat . Weder in Dänemark noch auch in Norwegen ist überall
da, wo die deutschen Soldaten mit mustergültiger Disziplin und
freudigem Einsatz ihre schwere Aufgabe erfüllen , etwas von
Panik , Schrecken und Furcht zu verspüren , wie es die West- ?
möchte gern wahr haben möchten. Im Gegenteil , das soldatisch-
straffe, mustergültig -korrekte und zurückhaltende Auftreten der
deutschen Soldaten aller Wehrmachtsteile verfehlt sichtlich seine
Wirkung auf die Dänen und Norweger nicht, und es ist inter¬
essant festzustellen, wie sowohl in Dänemark als auch in Nor¬
wegen das Verhalten der Bevölkerung wohl Zurückhaltung , aber
keinerlei Feindseligkeit , dagegen sehr oft wirkliches Entgegen¬
kommen zeigt. Auf vielen Bildern sieht man die deutschen Sol¬
daten in freundlichem, oft fröhlichem Geplauder mit der Be¬
völkerung . Jung und alt , Männer und Frauen marschieren mit
den mit klingendem Spiel einmarschierenden Truppen mit oder
umstehen die Platzkonzerte unserer Musikkapellen. Einzigartige
Aufnahmen haben unsere Bildberichterstatter auch von der
nächtlichen Fahrt in den Norden , von dem Einsatz unserer Flie¬
ger und von dem Nachschub an Soldaten und Material , an
Geschützen aller Kaliber und Munition gemacht, die eindring¬
lich zeigen, mit welcher Stärke Deutschland den Schutz dieses
Raumes übernommen hat . Wieder andere Bilder berichten dar¬
über , wie das tägliche Leben ungestört seinen Fortgang nimmt.
Auf einer Aufnahme aus Kopenhagen sieht man den dänischen
König auf seinem täglichen Spazierritt . Ein deutscher Offizier
erweist ihm die Ehrenbezeigung , für die der König freundlich
lächelnd dankt . So ist die kervorra ^ende Leistung der Vild-
Lerichterstatter bei der deutschen Wehrmacht zu einem zeit¬
geschichtlichen Dokument geworden, das seine Wirkung auch im
Auslande nicht verfehlen wird.

Erste Spende für das KriegshMswerk
Berlin , 18. April . Reichsminister Dr. Goebbels empfang am

Donnerstag zwei Soldaten , die ihm als erste Spende für das
Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz den Betrag von
70 Mark überreichten . Die beiden Soldaten hatten von ihrem
-Truppenteil den Auftrag , in Berlin ein Bild des Führers zu
laufen . Am Mittwoch abend hatten sie im Sportpalast die Er¬
öffnung des Kriegshilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz
miterlebt , und unter dem Eindruck der Kundgebung beschlossen
sie, den für den Ankauf des Bildes bestimmten Betrag für das
Deutsche Rote Kreuz zur Verfügung zu stellen. Reichsminister
Dr . Goebbels ncchm die Spende entgegen und übermittelte den
beiden Soldaten ein Führerbild als sein Geschenk für die Truppe.

-Kleine Llathvithien
Bor dem britischen Konsulat in Mailand kam es zu eng¬landfeindlichen Demonstrationen.
Der belgische Außenminister Spaak hielt im Senat eine

Rede über die Verteidigungsprobleme Belgiens.
Steuerflucht in England . Wie der politische Korrespon¬

dent des „Daily 'Herald " meldet, wird bei Einbringung
des neuen britischen Staatshaushaltes ein ungeheurer
Skandal zutage kommen, aus dem hervorgehen wird, wie
sich im plutokratischen England reiche Aktionäre der großen
Kapitalgesellschaften in schamlosester Weise ihrer Steuer¬
pflicht entziehen. Eine ganze Reihe von englischen Kapital¬
gesellschaften ist nämlich dazu üb r̂gegangen, sog. „Bonus¬
scheine" an die Aktionäre auszugeben, statt ihre Gewinne
in Dividenden auszuschütten. Die Besitzer verkaufen diese
Bonusscheine dann an der Börse oder transferieren sie auch
nur nominell an ebenso geschäftstüchtige Freunde . Diese
echt kapitalistische Schiebung ist für die Börsenhyänen
äußerst vorteilhaft , denn die Scheine gelten dann als Kapi¬
tal und unterliegen nicht der Einkommensteuer, besonders
aber nicht der hohen Kriegssteuer für große Gewinne. Auf
diese Weise verliert das britische Schatzamt jährlich viele
Millionen Pfund.

Kein europäischer Staat hat für den Frieden mehr getan
als Deutschland ! Hitler.

«SDAV Svtsgvuvve Nagold
Morgen Mitgliederappell und Feierstunde

An dem am Samstag abend 20 Uhr in der Traube stattfinden¬
den Mitgliederappell haben sämtliche Parteigenossen und die
Gliederungen der Partei teilzunehmen : (Uniformträger in Uni¬
form . Anlegung der Orden und Parteiabzeichen ). Politische Lei¬
ter . SA .. Wehrmannschaftsführer , sj , NSKK ., NSFK ., NSKOV,
NSRL ., NS .-Frauenschaft , NSV ., HI ., BdM . DAF ., RDB .,
NSLB ., DRK . Die Blockleiter werden ersucht, alle Pgn . schrift¬
lich einzuladen , damit keiner sagen kann, er habe die Zeitung
nicht gelesen. Nach der Feierstunde Kameradschaftsabend im Saal.
Stadtkapelle ist vollzählig vertreten . Liederbücher mitbringen.

Fahnenabordnungen um 19.45 Uhr im Saal Haus der NS .-
DAP . antreten . Die Ladenbesitzer werden gebeten, ihre Schau¬
fenster wie schon oft mit dem Bild des Führers zu dekorieren.

' Der Ortsgruppenleiter.
Aelchskugendfühvev von Stbivaib

übermittelt dem Führer die Glückwünsche der Jugend
Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Baldur von Schirach,

wird auch in diesem Jahre am Vorabend des Geburtstages
des Führers die Glückwünsche der deutschen Jugend dem
Führer übermitteln . Er spricht von der Westfront , wo er als
Gefreiter in einem Infanterie -Regiment steht. Die Ansprache
wird im Rahmen einer Reichs-Sendung heute von 21.45 bis
22.00 Uhr übertragen.

Mayold«ndAnigrbimy
Am Sonntag rter«hssend«ng dev SA.

Der Stabsches spricht zu SA . und Wchrmannschaste«
Die SA . begeht den Geburtstag des Führers durch einen

Gesamteinsatz für die vormilitärische Wehrerziehung und damit
für die Wehrhaftmachung des Reiches am 21. April 1940. An
diesem Tage werden die gesamten, nicht an der Front be¬
findlichen Einheiten der SA . und die Wehrmannschaften in den
einzelnen Standorten aufmarschieren . Um 12 Uhr spricht der
Stabschef in einer Kundgebung im Berliner Lustgarten in
einer Reichssendung vor den angetretenen Einheiten des ganzen
Reiches. In einem Gemeinschaftsempfang werden SA . und
Wöhrmannschaften die Worte des Stabschefs hören.
ÄagoldS Spende zum GebnvtStag des Sübvevs

Ausstellung der schönsten Stücke der Spende im Schaufenster
von Sattlermeister Brau«

Aus dem ganzen Lande liegt eine Fülle von Nachrichten vor
über lebhafte Beteiligung aller Bevölkerungskreise an der Me¬
tallspende . Erwachsene, Jugendliche und auch Vereine wollen
mit dabei sein. Das gesamte deutsche Volk steht auch bei der
Metallspende wieder hinter dem Führer und der Wehrmacht. -^
So auch bei uns in Nagold.  Die schönsten Stücke, die die
Nagolder Einwohnerschaft und die Vereine und Gliederungen
der Partei spendeten, sind seit gestern im schön geschmückten
Schaufenster von Sattlermeister Ernst Braun, Marktstraße,
ausgestellt . Vor allem sieht man wunderschöne Ehrenpreise der
Sportler und Sänger , eine große Schulglocke und sonstige wert¬
volle Andenken. Auch die Kinder fehlen mit ihrer Spende von
Bleisoldaten u. a. m. nicht. Sicherlich handelt es sich nicht nur
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um Spenden, sondern um wirkliche Opfer, die hier gern gebracht
wurden.
Me Geschichte vom dunkelblaue « Gveuadlev
Zm Zusammenhang mit der Metallspende berichtet ein Poli¬

tischer Leiter ein hübsches Erlebnis mit dem kleinen Hans . Der
Bub wollte dem Führer zum Geburtstag etwas schenken und
-war den größten und schönsten Bleisoldaten seiner Kompanie,
dm herrlichen dunkelblauen Grenadier . Aber der Kleine hatte
schließlich doch Hemmungen und er sagte : „Willsch'n glei oder
kommscht nomol vorbei ?" Aber dann holte er doch sein Herz¬
stück und nahm rührend Abschied von seinem Lieblingssoldaten.
Später begegnete der Politische Leiter dem kleinen Mann, der
nochmals fragte : „Därf 'n nomol sehe?" Elfterer beeilte sich,
dem Buben eine Guck voll Gutsle zu holen und übergab sie ihm
mit dem Bemerken, dies spendet der Führer dem kleinen Hans
für den schönen Soldaten , der ihn besonders freue . Darauf
Hänschen: „Sag em Führer, er därf'n b'halte!"

Zum Geburtstag des Führers
Der Neichsminister für Volksaufklärung und Propaganda

fordert die Bevölkerung auf , aus Anlaß des Geburtstages
des Führers und Obersten Befehlshabers der Wehrmacht
am 2». April ihre Häuser und Wohnungen zu beflaggen.

*

Dr . Goebbels spricht heute abend
Zum Geburtstag des Führers spricht ReichsministerDr. Goeb¬

bels am Freitag, den 19. April 1919, von 19 bis 19.39 Uhr
über alle deutschen Sender. *

Aufruf Lauterbachers zur HI .-Aufnahme
Der bevollmächtigte Vertreter des Reichsjugendführers , Stabs-

sührer Hartmann Lauterbacher,  erläßt an die Zehnjährigen,
die am Vorabend des Führer -Geburtstages in die HI . ausgenom¬
men werden, folgenden Aufruf , der überall dort , wo eine Rund¬
funkübertragung der Aufnahmefeier mit der Rede des Stabs¬
führers in der Marienburg nicht möglich ist, im Nahmen von
Standortappellen der KJ . verlesen wird:

Jungen und Mädel ! Im Namen des Reichsjuqendführers , der
als Gefreiter der großen Armee des neuen Deutschlands an¬
gehört, heiße ich euch in der „Jugend des Führers " willkommen.
Eure Aufnahme in unsere stolze Eemeinlchast wird in einer für
alle Deutschen bedeutenden und unsere Zukunst entscheidendsten
Zeit vollzogen.

Das Werk Adolf Hitlers erlebt jetzt die große Bewährungs¬
probe. Eure Väter und Brüder sind weniger einem Befehl als
ihrer starken nationalsozialistischen Gesinnung gehorchend zu den
Fahnen geeilt um unser Reich und die errungene Einheit und
Freiheit unseres Volkes zu verteidigen Eure Mütter und Schwe¬
stern sind vielfach an die Arbeitsplätze der Männer getreten und
schaffen in der inneren Front der Heimat . Die Jugend , der dieser
heldenhafte Einsatz gilt und für die der Sieg erfochten werden
wird, hat sich dieser Vorbilder würdig zu erweilen.

8^ Millionen Jungen und Mädel der HI ., die euch heute in
ihren Reihen begrüßen und schon eine erste Leprunasprobe ab¬
gelegt haben erwarten von euch, daß ihr in Kameradschaft und
Pflichterfüllung das Recht erwerbt , nunmehr den Namen unseres
Führers zu tragen . Legt euer Dasein in seine Hände ! Ihr bringt
chm damit sein schönstes Eeburtstagsgeschenh ..

Erweiterte Slusbtlduna
dev DR -K-Aelkev und -Helferinnen

Das Deutsche Rote Kreuz im Kreis Calw voran
In Zusammenarbeit mit DRK .-Hauptführer Ehni  s -Nagold,

dem Leiter der Personalabteilung II, hat der Leiter der Füh¬
rungsabteilung I der Kreisstelle Calw des Deutschen Roten
Kreuzes, DRK .-Hauptführer Dr . Eraubner,  Bad Teinach.
einen aus den Erfahrungen der Praxis der Kriegsmonate ent¬
wickelten 19 Doppelstunden umfassenden Unterrichtsplan ent-

.warfen, der nunmehr bei den männlichen und weiblichen Be¬
reitschaften des Kreises Calw eingeführt wird . Der Plan ver¬
mittelt den DRK .-Helfern und -Helferinnen eine Spezialaus¬
bildung in der Krankenpflege , welche den Uebergang von der
DNK.-Vorbildung zu den im Sanitätsdienst der Wehrmacht er¬
forderlichen Kenntnissen schafft. Die Führung des Deutschen
Roten Kreuzes im Kreis Calw hat damit als erste im Lande
Württemberg einen Weg beschritten, der ein im Kriege dringlich
gewordenes Problem seiner Lösung entgegenzuführen verspricht.

LonMin -Ttzrate«
„Walpurgisnacht"

Im hiesigen Tonfilmtheater läuft ein großer Film : „Walpur¬
gisnacht", mit dem Untertitel „Die Sünde wider das Leben".
Das ewig gültige und heute mehr denn je im Vordergrund
stehende Ehe- und Kinderproblem wird in einer leidenschaftlichen
Handlung aufgerollt . Der Frau als Trägerin ehelichen Bestan¬
des und ehelichen Glücks setzt dieser Film , der zwei grundver¬
schiedene Frauennaturen in ihrem Wirken zeichnet, ein würdi¬
ges Denkmal. Dieser neue, schwedische Film  birgt wieder
das ganze große Geheimnis schwedischer Filmkunst : die Wirkung
'.enes Einsatzes echter menschlicher Werte , wie sie im Volkstum
geblieben sind. — Im Beiprogramm : „Sonne über schwe¬
dischem Land"  mit herrlichen Aufnahmen aus dem Norden.
— Aktuell ist wieder dis Wochenschau.  U . a. wohnen wir
der Verteilung der Wunschkonzsrtspenden bei, besuchen eine
Marineschule, und sehen eine Stvßtruxpübung.

Nnntev Abend mit rttdK
Zwei Stunden Frohsinn und Freude will uns die NSG . Kraft

durch Freude am Mittwoch , den 24. 4. in Nagold im Saal zur
^raube bieten . Mit einem neuen Programm kommt u. a. die
vom Reichssender Stuttgart bekannte „Schwätzemeiere ".

Votanlfchev Etvelkrus
Wen zieht es nicht zu jeder Jahreszeit in den herrlichen

Schwarzwald ? Für uns Einheimische ist aber auch der Nagol¬
der  ca . 1200 Hektar große Stadtwald  ein gerne besuchtes
Wanderziel . Wo wir denselben im Frühling und Sommer be¬
treten , überall erfreut er uns mit dem dunklen Grün seiner Tan¬
nen, der herrlichen Luft und weiten Aussicht auf seinen Höhen.
Einen wundervollen Anblick bieten zur Blütezeit die Tannen
und Fichten. — Gehen wir den Waldpfad draußen im Kill-
berg  dahin und wenden unsere Blicke suchend zu Boden , da
ist es das Leberblümchen,  das in seiner hellblauen Farbe
und niedlichen An unser Interesse hat . Dieses bescheidene Pflänz-
lein sucht den ersten warmen Sonnnenstrahl auszunützen , uni
durch Farbenpracht die Bienen und Falter einzuladen , welche
zugleich die Uebertragung des Vlütenstaubes besorgen. — Und
du, lieber Leser, kannst, da schon eine starke Sammelaktion in
den letzten Tagen eingesetzt hat , dazu beitragen , dieses Pflänz-
lein zu erhalten , dadurch, daß nicht Vieles zusammengetreten oder
gar Wurzeln herausgerissen werden . Betrachtet man diese Blü¬
ten , so fühlt man , wie sie bitten , ihnen doch das bißchen Sonne
und Leben zu gönnen , das ohnehin von so kurzer Dauer ist. Sie
werden es dem Waldbesucher im nächsten Jahr durch reiche Vlü-
tenpracht wieder vergelren uikd auch noch anderen möchten sie
von Lenz und Liebe, von Licht und Sonnenschein künden können.

Führers Geburtstag
Zahnen heraus!

Unsere Landwirte sebtS an!
Kein Verzicht auf die Zeitung

In den Jahreszeiten des Säens und Erntens hat es der
Volksgenosse, der seiner Arbeit aus Feld und Wiese, in Hof und
Garten nachzugehen hat , sehr schwer, und deshalb ist es wohl zu
verstehen, daß er und seine Familie dann auf alles verzichten
möchten, was sie von ihrer Arbeit ablenken könnte. In früheren
Zeitläuften ging das soweit, daß einzelne Landleser sogar vor¬
übergehend auf die Zeitung verzichteten ! Heute wäre ein solcher
Verzicht wirklich nicht mehr zu verantworten.  Wir
leben in einer Zeit , die uns an jedem Tage vor neue Ueber-
raschungen und Ordnungen stellt. Deshalb war die Zeitung
wohl zu keiner Zeit so lebenswichtig  für den einzelnen
und so staatsnotwendig für die Gesamtheit.  Im
Jubeljahr der schwarzen Kunst — vor 500 Jahren hat Johann
Gutenberg den Buchdruck erfunden ! — ist es kaum vorstellbar,
daß es noch denkende Volksgenossen geben könnte die auch nur
einen Tag ohne ihre Zeitung leben möchten.

Eine gute Zeitung hat für den ländlichen Volksgenossen wo¬
möglich eine noch größere Bedeutung als für den Städter , und je
abgelegener und einsamer sein Hof liegt , je schwieriger es für ihn
ist, in die Stadt zu kommen, je mehr sich seine Arbeit nur in dem
kleinen Umkreis seines Hofes oder Dorfes bewegt , umso mehr
ist er aus seine Zeitung angewiesen . Wer eine Zeitung hält,
behäli sie auch über den Sommer!

Dev rkvebs lst tzeNlbav
Beachte Blut mit Schleimabsonderungen in den Stuhlentlee-

rungen , Blut und Blutspuren im Harn , im Auswurf und im
Erbrochenen . Auch anhaltende Magen - und Darmbeschwerden,
länger dauernde Heiserkeit und Schluckbeschwerdensind zu be¬
achten. Derartige Erscheinungen sind nicht etwa gleichbedeutend
mit Krebs . Sie sind aber ernste, ja sehr ernste Warn - und Ee-
fahrenzeichen, die eine sofortige ärztliche Untersuchung erfor¬
dern . Deshalb geh ohne Aufschub zum Arzt ! Er allein ist in der
Lage, eine Entscheidung zu treffen . Warte nicht aus falscher
Scham, bis die Blutungen aufgehört haben ! Warte nicht, bis
Schmerzen oder Abmagerung einsetzen! Denn Schmerzen und
Abmagerung treten meist erst beim vorgeschrittenen Krebs auf.
Sckieue auch nicht gelegentliche Vorsichtsuntersuchungen in ge¬
sunden Tagen!

Vir ehren das Alter
Der frühere Frachtfuhrmann Chr . Kaupp von Walddorf,

der lange Jahre den Frachtverkehr zwischen Nagold und Wald¬
dorf besorgte, begeht heute den 72. Geburtstag . Im Juni 1939
hat er wegen Verlustes seines Pferdes den genannten Güter¬
transport abgetreten . Im Dezember vorigen Jahres starb seine
Gattin . Eaupp erfreut sich noch guter Gesundheit , seine
Pfeife schmeckt ihm auch nach wie vor . - - InWildberg  wird
heute Immanuel Baumgärtner,  Schneidermeister , 73 Jahre
alt . — InWart  vollendet ebenfalls heute Jak . Friedrich Roth-
fuß  das 75. Lebensjahr . — Allen Hochbetagten gratulieren
wir recht herzlich!

Sittlichkeitsverbrecher
Simmersseld . Ein hiesiger verheirateter Mann wurde wegen

Unzucht und abscheulicher sittlicher Verirrungen ins Gefängnis
eingeliefert . Der wegen derselben Delikte bereits mit 116 Jah¬
ren Gefängnis vorbestrafte Sittlichkeitsverbrecher sieht einer
strengen Bestrafung entgegen.

Letzte r»achvt«tzte«
3 britische Bomber bei Stavanger abgeschofsen

DNB. Berlin,  18. April. Wie nachträglich festgestellt worden
ist, sind am 17. April 1949 nicht zwei, sondern drei britische
Flugzeuge bei einem erfolglosen britischen Luftangriff aus
Stavanger abgeschossen worden.

Von den über der Nordsee eingesetzten deutschen Fernabklä-
rungsflugzeugen vom Muster Do 18 ist eines bisher nicht zurück-
gekehrt.

London gesteht:
DND. Berlin,  19 . April. Der Londoner Nachrichtendienst

muß jetzt zugeben, daß drei britische Bomber von ihrem am
Mittwoch unternommenen Flug nach Stavanger nicht zurück-
gekehrt sind.

Unerhörte Lüge eines schwedischen Senders
DNB . Oslo,  19 . April . Das norwegische Telegramm-Büro

wendet sich gegen eine unerhörte Lügenmeldung des schwedi¬
schen Senders Motala , der offensichtlich versuchte, das norwegische
Volk aufzuputjchen. Dieser Sender behauptete, das Städtchen
Eidsvoll , 89 Klm nordöstlich von Oslo , sei von deutschen Fliegern
bombardiert worden und nur ein Krankenhaus und eine Kirche
seien übriggeblicben. Diese Verleumdung ist umso verwerflicher,
als sie nach dem Rezept der berüchtigten Falschmeldungen über
die schwarze Madonna in Polen daraus angelegt ist, das Ratio-
nalgesühl der Norweger zu kränken. In Eidsvoll befindet sich
eine nationale Weihestätte, die allen Norwegern heilig ist. In
dem historische Gebäude wurde 1814 die norwegische Verfassung
festgelegt.
Norwegischer Völkerrechtslehrergegen englische Gewaltherrschaft

DNB. Kopenhagen,  19. April. Von der Berechtigung der
deutschen Aktion in Dänemark und Norwegen handelt eine Un¬
terhaltung, die ein Vertreter des Kopenhagener Blattes Fae-
drelandet mit dem norwegischenDozenten des Bürgerrechts und
Soziologie an der Universität Oslo , Dr. H. H. Aal , geführt hat.
Professor Aaal erklärt, die Berechtigung der deutschen Aktion in
Dänemark und Norwegen sei über jeden Zweifel erhaben.

Furchtbares Gasunglück im Berliner Norden — 4 Tote
DNB. Berlin,  19. April. Ein furchtbares Gasunglück wurde

am Donnerstag mittag im Berliner Norden entdeckt. Als die
Hauswartsfrau eines Gebäudes in der Stockholmer Straße in
eine Wohnung im vierten Stock wiederholt keinen Einlaß fand,
schöpfte sie Verdacht und benachrichtigte die Polizei . Die Beam¬
ten drangen in die Wohnung und fanden dort den 74jährigen
Hermann W. und dessen 39jährige Tochter Margarethe im Bett
liegend tot aus. Die Fcuerschutzpolizeivermutete, daß auch die
angrenzende Wohnung vergast sei, und stieg dann auch in
diese Wohnung, da sich niemand meldete, durch ein Fen¬
ster ein. Auch hier fand man die Mieter, ein altes Ehepaar, tot.
Es war ebenfalls dem Giftgas zum Opfer gefallen. Da man
im Schlafzimmer des W. einen behelfsmäßig aus dem Neben¬
zimmer hergeleiteten Gasschlauch geöffnet fand, nimmt mau an,
das W. oder feine Tochter Selbstmord verübt hat.

49 Todesopfer der Hochwasserkatastrophen in Argentinien
DNB . Buenos Aires,  19 . April . Obgleich das Hochwasser

in der Provinz Buenos Aires infolge des schönen Wetters ab-
cbbt, ist das Ausmaß der Katastrophe noch nicht ganz übersehbar.
Bisher wurden 49 Todesopfer gezählt, jedoch dürfte die Zahl der
Ertrunkenen weit höher sein. Die Bundesregierung hat eine
Sonderkommission für die Betreuung der Hilfsbedürftigen ein¬
gesetzt.

Nach „Maure tania" die „Ile de France"
DNB. Amsterdam,  19. April. Wie aus Neuyork gemeldet

wird, soll nunmehr auch der in den Neuyorker Hafen geflüchtete
französische Personendampfer „Ile de France", nachdem er einen
grauen Anstrich erhalten hat, demnächst aus Neuyork auslaufen.
Es wird angenommen, daß er nach dem Muster des englischen
Dampfers „Mauretania " seine Flucht fortsetzen wird.

Abgeschossen und explodiert
DNB . Brüssel.  19 . April . Wie gemeldet, stürzte am Diens¬

tag bei Neufchateau in den Ardennen eine schwerer französcher
Morane-Bomber ab, nachdem er bei einem Lustkamps über
deutschem Boden schwer zusammengeschossen und verjagt worden
war. Von den drei Insassen war der zweite Pilot sofort tot. Die
beiden anderen waren in das Krankenhaus von Longlier ge¬
bracht worden. Nunmehr ist ein zweiter Insasse, nämlich ein
Leutnant, seinen Verletzungen erlegen. Der letzte lleberlebende,
der französische Fliegerhauptmann Laux» befindet sich in kriti¬
schem Zustand. Ueber den Absturz des französischen Flugzeuges
wird noch bekannt, daß die Maschine durch eine gewaltige Ex¬
plosion zerrissen wurde, als sie den Boden berührte. Die Trüm¬
mer des Flugzeuges wurden durch die Explosion in einem Um¬
kreis von 599 Meter herumgeschleudert. Einer der Motoren
wurde 409 Bieter weit sortgetragen.

SerräuSermatnerStl. In Bilbao traf fetzt der spanische
Frachtdampfer„Monts Nuria" ein, der seit dem Bürger¬
krieg in England interniert war. Noch über ein Jahr nach
dem Sieg Francas haben ihn die englischen Seeräuber in
ihrer Zwingburg gehalten, bis sie sich zur Freigabe be-
guemten. Das glauben die „Beschützer der kleinen Staaten"
sich herausnehmen zu können.

Die französische Presse tritt zu erner geschlossenen Attacke
gegen Italien an Pertinax wundert sich, weshalb Italien
„von dem Erfolg der Westmächte im Norden" nichts wissen
will. Die Blätter machen ihrem Aerger über die deutsch-
italienische Solidarität in Beschimpfungendes Duce und
des italienischen Heeres Luft, nachdem sie noch vor kurzem
heiß um Italien geworben hatten
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Württemberg
Gauleiter Murr besucht Melallfammelstelleu

nsg . Dieser Tage besuchte Gauleiter Reichsstatthalter Murr
in Begleitung von Gaupropagandaleiter Mauer  mehrere Me¬
tallsammelstellen in Stuttgart . Der Gauleiter konnte sich von
der Spendefreudigkeit unserer Volksgenossen und von der ge¬
wissenhaften Arbeit in den Sammelstellen überzeugen. Ueberall
berrschte Hochbetrieb. In einer Sammelstelle fuhr gerade ein
Lastwagen vor, der die Gegenstände zum Hauptsammelplatz zu
bringen hatte . „Bis jetzt haben wir acht Lastwagen allein von
unserer Sammelstelle gefüllt ", erklärte der Leiter einer Sammel¬
stelle. In einer anderen Sammelstelle waren die wertvollen und
historischen Gegenstände in Schaukästen und in einem Schau¬
fenster ausgestellt . Die Sammelstelle machte den Eindruck eines
kleinen Museums . Eine ältere Frau brachte in Körben die
alte militärische Ausrüstung ihres Mannes aus der Zeit vor
dem Weltkrieg . In einer Sammelstelle , die in einer Schule
untergebracht ist, lieferten einige Schüler ihren Klassenpreis ab,
den sie einmal für einen Fußballsieg erhielten . Der Gauleiter
dankte den Jungen für ihre Gabe. Anschließend besuchte der
Gauleiter auch die Hauptsammelstelle auf dem Städtischen Lager¬
platz in Eaisburg und fand dort ganze Berge von abgeliefertem
Metall vor . Nacheinander trafen die Lastwagen mit neuen
Ladungen ein . Zur gleichen Zeit wurde das Metall in Güter¬
wagen der Reichsbahn verladen , damit es von dort aus sofort
seinem Bestimmungsort zugeführt werden kann. Auch auf seiner
Besichtigungsfahrt durch den Kreis Eßlingen konnte der Gau¬
leiter feststellen, daß die Metallspende zum Geburtstag des
Führers im Gau Württemberg ein Vielfaches von dem weroen
wird , was erwartet wurde.

Stuttgart . (Morgenfeier in den Schulen an
Führers Geburtstag .) Der Württ . Kultminister gibt
bekannt : Am Geburtstag des Führers , Samstag , den 20. April,
spricht der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Heß, um 8 llhr vormittags zur deutschen Jugend . Die Rede
wird von sämtlichen Reichssendern übertragen . In allen würt-
ttmberzischen Schulen ist für die in der ersten Stunde an¬
wesenden Schüler ein Eemeinschaftsempfang im Rahmen einer
Morgenfeier anzusetzen. Anschließend wird der planmäßige Unter¬
richt fortgeführt.

Eßlingen . (Arbeitstagung .) 2m Rahmen einer Arbcits-
und Schulungstagung der DAF . für die Betriebssichrer und
-obmänner des Kreises Eßlingen ergriff auch Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr das Wort zu der Einsatzbereitschaft der Heimat
nn Krieg . Im Verlauf der Tagung sprachen' ferner noch der
Gauobmann der DAF ., Schulz, Oberregierungsrat Köpf beim
Reichstreuhänder der Arbeit und der Gauschulungswalter Le''
DAF ., Weinmayr.

Glems Kr . Reutlingen . (Vom Tod erteilt .) Am Don¬
nerstag fanden Bauern den bei der Wach- und Schließgcsellschaft
Reutlingen angestellten 33 Jahre alten Eotthilf Herr aus Glems
auf einem Acker neben seinem Motorrad liegend tot auf . Man
nimmt an , daß Herr auf der Fahrt zu seiner Dienststelle von
einem Schlaganfall betroffen wurde.

Bühl Kr . Tübingen . (Zwei Zwillinge an einem
Tag .) Am Sonntag kamen in einer hiesigen Familie >we>
Knaben und in einer andern zwei Mädchen zur Welt.

Spaichingen . (165 Jahre im Familienbesitz .) Der
Schreinereibetrieb des Josef Braun L Söhne befindet sich sei:
165 Jahren in der gleichen Familie und hat sich während dieser
langen Zeit immer wieder vom Vater auf den Sohn vererbt.
Aus diesem Anlaß überreichte der Ortsgruppenleiter dem der¬
zeitigen Inhaber des Betriebs die Ehrenurkunde des Handwerks.

Lrtingen Kr . Saulgau . (Kind ertrunken .) Das zwei
Jahre alte Kind des Anton Birk , der als Obermiiller in der
Ertinger Eenossenschaftsmühle angestellt ist, geriet in einem un¬
bewachten Augenblick in die Schwarzach. Obwohl der Junge bald
aufgejunden wurde, blieben Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter-

Ulm. (60 Jahre Soldat .) Generalmajor a. D. Eugen
Glück, der am 15. August 1862 in Stuttgart geboren ist, feierte
die Wiederkehr des Tages , an dem er vor 60 Jahren seine mili¬
tärische Laufbahn begonnen hat . Während des Weltkrieges hatte
er u. a. die Führung des Jnf .-Regts . 121 und dann die des 2nf .-
Negts . 126. In der Folge führte der Jubilar die 54. Jnfanterie-
brigade , ab Februar 1917 die 242. und vom 16. März 1918 ab
die 51. Jnf .-Brigade . Seit 22. März 1918 Generalmajor , wurde
der Jubilar am 22. Oktober 1918 zum Kommandeur der Pr . 42.
Jnf .-Division ernannt.

Rottweil . (Ein Wahrzeichen verschwand .) Am
Dienstag mußte die morsch und altersschwach gewordene Hof¬
gerichtslinde , eines der altehrwürdigsten Denkmäler aus der
Neichsstadtzeit, umgelegt werden . Manchem armen Sünder mag
dereinst unter ihrem Schatten auf vom Volk umringtem öffent¬
lichem Gerichtsplatz unter feierlicher und umständlicher Zere¬
monie das verdiente Urteil gesprochen worden sein.

Ccfiingms für gestohlenen Füllfederhalter
Balingen . Ein t>2 J - Hre alter Mann stahl am 1. März in

einer Wirtschaft in Engstlatt einen Füllfederhalter im Wert
von 4 RM . Da Rückfallviebstahl vorlag , verurteilte das Amts¬
gericht Balingen den Angeklagten zu der im Gesetz vorgesehenen
Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis.

Kau - e»urrd chZevseh«
Vieh- und Schweinemarkt Herrenberg

Dem Biehmarkr waren zugetrieben : 1 Ochse, 8 Kühe , 15 Kal¬
bin nen und 29 Stück Jungvieh . Verkauft wurden : ! Ochse zu
740 RM , 4 Kühe zu 500 bis 760 RM ., 8 Kalbinnen zu 680
bis 730 RM . unv 22 Stück Jungvieh zu 170 380 Mk. Der Ver¬
kauf ging ziemlich gut bei gleichbleibenden Preisen . Dem
gleichzeitigen Schweinemarkt  waren zugeführt : 182 Milch¬
schweine, 26 Läuferschweine. Verkauft wurden : 100 Milchschweinc
zum Paarpreis von 60 85 RM ., 4 Läuferschweine zum Paar¬
preis von 90—1!1 RM ., Verkauf gut.

Stuttgarter Schlachiviehmarkt vom 18. April 1849
Preise für Kg. Lebendgewicht in Rpf.:
Ochsen:  a ) 45,5;
Bullen:  a ) 41- 43,5, b) 37,5;
Kühe: aj  41 - 43,5, o) 36 39,5, c) 26 33,5, d) 16 22;
Färsen:  a ) 44—44,5, b) —, c) 27—32;
Kälber:  a ) 63—65, b) 57-- 59, c) 45—50, d) 35 40,
Lämmer und H amme ! : bl ) 48—49, b2) 46:
Schafe : —:
Schweine:  a ) , bl ) and b2) 55, c) 54. d) 51, e) und f) 49,

gl ) 55.
Marktverlauf : alles zugcteilt.
Stuttgarter Großhandelswreise für Fleisch und Fettwarcn vom

18. April . Ochscnsleisch1) 80, 2) 69: Bullenfleisch 1) 77: Kuh¬
fleisch 1) 77, 2) 65: Färsenfleisch 1) 75—80: Kalbfleisch 1) 90
bis 97: Hammelfleisch 1) 92; Schweinefleisch 1) 75. Markt¬
verlauf : Ochsen-, Bullen - und Färsenfleisch sehr belebt , Kuh¬
fleisch belebt , Kalb - und Schweinefleisch mäßig belebt , Hammel¬
fleisch mäßig belebt.

Backnanger Schweinemarkt . Zufuhr : Milchschweine 50, Läufer
8. Breise : Milchschweine 32—37, Läufer 56—60 RM . je Stück.

Biberscher Vieh- und Schweinemarkt . Zufuhr : Farren 7, Och¬
sen 2, Kühe 13, Kalbeln 33, Jungvieh 28, Mutterschweine 2,
Milchschweine 1ß3 und Läufer 7. Preise : 'Farren 240 -350, Och¬
sen 350. Kühe 430—560, Kalbeln 450—615, Jungvieh 170 -260,
Mutterschweine 180—200, Milchschweine 27—35 RM . je Stück:
Läufer 100—140 RM . je Paar.

Ellrvanger Viehmarkt . Zufuhr : 5 Farren , 34 Ochsen und
Stiere , 65 Kühe und Kalbinnen , 51 Stück Jungvieh und 8 Käl¬
ber. Schlachttiere, Zugochsen und Stiere wurden nach Richtpreisen
gehandelt . Jungvieh 180—280. Kühe 380—650. Kalbinnent röcb-
tig 400—620 RM.

Ellwanger Schweinemarkt , Zufuhr : 220 Milchschweine, 4 Läu¬
fer. Preise : Milchschweine55—72, Läufer 120 RM . je Paar.

Freitag , den 19. April Mg

Heute letzter Zammeltag von Metall
zum Geburtstag äes Führers -

Ravensburger Viehmarkt . Zufuhr : 4 Farren , 5 Ochsen, 3 Kiilis !
20 Kalbeln , 12 Anstellrinder , Preise : Farren 280—400 Ochsen
500—630, Kühe 460—550. Kalbeln 400- 600, Anstellrinder 13Nbis 320 RM . !

Erössnung der Württ . Austragsbörse . Die von der Wirtschafts¬
kammer Württemberg und Hohenzollern zum Zwecke des öffent-
lichen Auftraqsausgleichs im metallverarbeitenden Gewerbe ein¬
gerichtete Auftragsbörse hat zum ersten Male am 15. April in
der König-Karl -Halle des Landesgewerüeamtes Stuttgart statt- >
gefunden. Der Leiter der Wirtschaftskammer , Präsident Fritz !
Kien , M. d. R ., konnte neben den zahlreich erschienenen Ver¬
tretern der Wehrmacht, der staatlichen Behörden , der Partei¬
dienststellen und der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
eine große Anzahl von Vertretern der auftraggebenden wie der
ansträgsnchenden Firmen begrüßen . In seiner Eröffnungs¬
ansprache kennzeichnete er die neue Einrichtung als wichtiges jInstrument bezirklicher Wirtschaftspolitik gerade für Württem¬
berg , das angesichts seiner vorwiegend mittelständischen Wirt¬
schaftsstruktur die Aufrechterhaltung gesunder Mittel - und Klein¬
betriebe der Industrie und des Handwerks im Kriege sich in
erhöhtem Maße angelegen sein lasse. Mit der Zusammenführung,
von Vertretern auftragoergebender und auftragsuchender Firmen
in regelmäßiger persönlicher Aussprache werde die vom Reichs¬
wirtschaftsministerium als dringlich erkannte Forderung weitest¬
gehender Streuung und Unterverteilung öffentlicher Aurträge
in glücklichsterWeise erfüllt und damit das Streben nach Er¬
fassung aller für die Ausweitung unserer Kriegsproduktion nach
vorhandener Kapazitäten ganz wesentlich gefördert , zum Nutzen
der württemberaischen Wirtschaft und des gesamten Eroßdent-
ichen Reiches. Die rege Beteiligung von Industrie und Hand¬
werk schon an der ersten Vörsenveranstaltung in Höhe von etwa
300 Anwesenden beweist, daß die neue Einrichtung des öffent¬
lichen Austragsausgleiches in weiten Kreisen des metallverar¬
beitenden Gewerbes großen Anklang und reges Interesse findet.
Die zweite Nnftragsbörse findet am 6. Mai statt.

Schwäbische Qualitätsarbeit aus der 7. Mailänder Triennale.
Württemberg ist in der deutschen Abteilung der kürzlich in Mai¬
land erönneten 7. Triennale , der großen internationalen Aus¬
stellung für moderne Ausstattungskunst . modernes Kunstaewerbe
und moderne Baukunst , rührend beteiligt . Es weist mit 39 Aus-
stelleni die stärkste Zahl der teilnehmenden deutschen Ländern
ans. Stuttgart selbst ist mit 17 Firmen und Künstlern vertreten,

Brauerei Ganter AG.. Freiburg i. Br . Bei der südbadischen
Brauerei Ganter AG,. Fleiburg , ist der Rohiiberschuß auf 2.72
12,101 Milt . RM . gestiegen. Räch 0 76 (0.62) Milt . RM , Psr-
sonalaurwendunaen , 1,84 (1.34) Milt . RM . Steuern ergibt sich
unter Berücksichtigungvon 94 984 (85 990) RM . Anlageabschrei-
bunaen einscbl. 1391 (2685) RM . Vortrag ein Reingewinn von
133 319 kill 3gil RM .. woraus diesmal 6As (i . V. 5) Dividende
auf 2,2V Milt . RM . AK. gezahlt werden.

Zentralkasse Württembergischcr BolksSankcn e.G.nr.b.H. Die
Zentralkasse Württ Volksbanken e.K.m.b.H. in Stuttgart — das
regionale Spitzeninstitut der Schnlze-Delitzschen Kreditgenossen¬
schaften (Volksbankenl — hebt in ihrem Geschäftsbericht 1939 (
tzervor, daß sich auch durch den Kriegsausbruch keinerlei Störun¬
gen des Geld- und Kapitalmarktes erwiesen hätten . Der Ilmsatz
ist nn ganzen um etwa 32,4 Prozem gestiegen und stellt sich im
Berichtsjahre auf mehr als 4,6 Milliarden RM , Abermals zu-
rückgegangcn sind die von den angclchlossenen Volksöanken in
Anspruch genommenen Buch- und Wechselkredite, die nur noch
mit 6,59 Millionen NM , ausgewiesen sind, dagegen sind die Ein¬
lagen der angeschlossenen Genossenschaften von 41,86 auf 67,03
Millionen RM , gestiegen, Der Reingewinn wird nach Zuweisung
von 50 000 RM , an die Sonderrücklage und 38 700 RM , an die
Ruhegehalts - und tlnterstiitzungsrücklagen einschließlich des Vor¬
trages trotz erheblich höherer Steuern nahezu unverändert mit
97 022 RM , ansgewiesen . Der HV. am 21. Avril wird die Ver¬
teilung einer Dividende von wieder 5 Prozent und Zuweisungen
an die Rücklagen mit zusammen 65 000 RM . in Vorschlag ge¬kracht.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G, W, Zager , Inh , Karl gatfer : veramw,
Schriftleiter : Fritz Schlang ; verantw , Anzetgenleiter : Oskar Rösch, sämis. in Nagold

Zur,eit tst Preisliste Nr . 7 gültig.

Amtliche Bekanntmachung

Zuteilung von Eiern
Für die Abschnitte A und B der für die Zeit vom 8. 4.

bis 5. 5. 40 gültigen Reichseierkarte werden bis zum
5, 8. 40 je zwei Eier , insgesamt also 4 Eier für jeden
Versorgungsberechtigten abgegeben.

Calw , den 10. April 1040.
Der Landrat.

Ernährungsamt Abt . 8.
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' NSDAP.
Ortsgruppe Nagold

Aus Anlaß des„Führers-Geburtstag"
findet am Samstag , den 20. April 1940,
29 Uhr im Saal zur Traube ein

Mglieder -Appell
und eine Feierstunde  statt.

Für die Parteigenossen und die Gliederungen der
Partei ist die Teilnahme Pflicht.

Die Einwohnerschaft ist freundlichst eingeladen.

Der Ortsgruppenleiter.

Nagold

Pferch-Verkauf
Vollm.-Berg-Herde und Tal¬
herde am Samstag , 20.4. 40
vormittags7.30 Uhr.

Stadtpflrge.
Verkaufe  eine jährige
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Gesucht in Iahresslellung zuver¬
lässige

Stütze der Hausfrau
erfahren im Hotelbetrieb, zur Be¬
aufsichtigungund Mitarbeit, j

l jung. FrSuleiu für NähM
mitKenntn. im Ma 'chinensl«pse>>-

l AnsausszionnermSdcheu
1 Kellnerlehrlius
1Fahrstuhlführer

Zuschriften mit Zeugnisabschrift.,
Lichtbild, Gehaltsanspriicheu an

Hotel Ruf,Pforzheim ,Bade»

Marktstratze 6 ist ein kleinerer

Abort
alle 3—4 Wochen regelmäßig
geg.Entgelt zu entlemü

Zu erfragen in der Gesch>-
Stelle des Blattes.

D . R . G . M.
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